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Zur Diskussionsversammlung des S. E. V. über Ueberspannungs-
schutz vom 6. Juni 1914 in Ölten.

Wir erhalten von Herrn Prof. ftübler, Dresden, eine Zuschrift in dieser Sache, die
wir nachstehend im Wortlaut wiedergeben.

„Auf Seite 328 des „Bulletin No. 7, V. Jahrgang 1914" ist über eine Mitteilung des
Herrn Professor Petersen auf dem Diskussionstage in Ölten berichtet, und es wird dort
gesagt, „dass die räumlich weit von einander getrennten Phasengruppen das successive
Ein- resp. Ausschalten einer Phase nach der anderen bedingen und dass die dadurch
gestorte Symmetrie des Drehstromsystems zu Schwingungserscheinungen und Ueberspannungen
führe". Hierzu möchte ich bemerken, dass die räumlich getrennte Aufstellung der
Phasengruppen, über deren grosse Vorteile ich demnächst an anderer Stelle berichten werde, keineswegs

das successive Schalten bedingt. Es gibt sowohl einfache mechanische, als auch
einfache elektromagnetische Antriebe für die Schalter, die ein gemeinsames Einschalten
ermöglichen. Wenn in der infragestehenden Anlage vom Einbau solcher Vorrichtungen
abgesehen wurde, so ging man dabei von der Voraussetzung aus, dass Unsymmetrien auch
auf andere Weise als durch die Schalter in die Netze kommen können, z. B. durch Drahtbruch,

Drahtverschlingungen, Ausbrennen von Sicherungen u. s. w., und dass die dabei
auftretenden Erscheinungen die Isolierfestigkeit der Anlage nicht in höherem Masse beanspruchen

dürfen, als die Anlage das ertragen kann. Man wird sich der Richtigkeit dieser Ueber-
Iegung nicht entziehen können, und ich glaube daher nicht, dass es berechtigt ist, von
einer total verfehlten Disposition zu sprechen.

Nicht ohne Interesse in dem Zusammenhange wird es sein, dass, wie ja auch bei
der Diskussion hervorgehoben worden ist, Defekte an Glaskondensatoren in ziemlich grosser
Zahl auch in solchen Anlagen beobachtet worden sind, bei denen die Schaltungen in der
üblichen Weise mit dreipoligen Schaltern ausgeführt werden. Allerdings hat gerade Herr
Prof. Petersen, wie er mir gelegentlich mitteilte, festgestellt, „dass die Schaltvorgänge, auch
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wenn alle Phasen in einem Schalter vereinigt sind, mit verschwindenden Ausnahmen ein-
und zweipolig sind." (gez.) Prof. b^übler, Dresden.

Hierauf erwidert Herr Prof. Petersen, Darmstadt, wie folgt:
„Herr Prof. Kubier weist darauf hin, dass durch Drahtbrüche oder das ungleichzeitige

Ausbrennen von Sicherungen ebenfalls Unsymmetrien geschaffen werden. Tatsächlich
entstehen durch ein- oder zweipoliges Ausbrennen von Sicherungen genau die gleichen Ueber-
spannungen wie durch das ungleichzeitige Schalten. Dass Anlagen diese Ueberspannungen
unter allen Umständen ertragen können, möchte ich bezweifeln ; jedenfalls sichert sich die
Praxis von heute gegen diese Möglichkeit dadurch, dass sie Sicherungen an den Punkten,
wo sie Schaden stiften können, vermeidet.

Welche Ueberspannungen das ungleichzeitige Schalten verursachen kann, lehrt folgender

Versuch. In einer 15 000 Volt-Ueberlandanlage wurden ganz wahllos zwei Netzteile
herausgegriffen und betriebsmässig Phase nach Phase, d. h. ungleichzeitig ein- und
ausgeschaltet. In beiden Fällen entstanden — und zwar bei einer Schaltbewegung für die
Dauer von mehreren Sekunden — Spannungen von über 30 000 Volt, gemessen mit
statischem Voltmeter und mit Oszillographen niedergeschrieben, gegen Ende gegenüber der
betriebsmässigen Phasenspannung von 8600 Volt. Die hierbei auftretende Beanspruchung
entspricht einer Spannung von über 50000 Volt, gegenüber 15000 Volt
Betriebsspannung.

Man wird mir wohl zugeben müssen, dass derartige Ergebnisse, die übrigens
theoretisch geklärt sind, zu einer glatten Verurteilung des ungleichzeitigen Schaltens berechtigen,
welche mit der räumlichen Phasentrennung nichts zu tun hat. Jedenfalls wird jeder rechtlich

Denkende zum Schlüsse kommen müssen, dass schlechte Erfahrungen, die mit
Kondensatoren in einer solchen Anlage gemacht werden, mit den Kondensatoren nichts zu
tun haben.

Die von mir auch in verschiedenen Aufsätzen betonte Tatsache, dass jeder
Schaltvorgang bei dreipoligen Schaltern ein- oder zweipolig verläuft, bezieht sich auf die Wanderwellen

und die Thomsonschen Eigenschwingungen, d. h. auf die Vorgänge, die sich in
kürzester Zeit abspielen. Die Ueberspannung des ungleichzeitigen Schaltens hat meist die
Betriebsfrequenz; die Zeit ihrer Entwicklung allein erstreckt sich bisweilen auf hunderte
von Perioden, sie ist also im Vergleich zu der Schaltgeschwindigkeit dreipoliger Schalter
so gross, dass die Ueberspannung bei diesen nicht zu Stande kommen kann.

Das eigenartigste Ergebnis der Untersuchung des ungleichzeitigen Schaltvorganges
an einer im Betriebe befindlichen Anlage ist die mehrfach gemachte Beobachtung einer
hohen Ueberspannung mit einer Frequenz von 25 Perioden gegenüber der Betriebsfrequenz
von 50. Diese geradezu verblüffende Erscheinung lehrt uns wieder einmal, dass so häufig
die vorsichtigsten Erwägungen in der Praxis von der Natur über den Haufen geworfen
werden.

Darmstadt, den 19. Oktober 1914.
(gez.) W. Petersen.
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